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lung für kleinen Haushalt

gesucht.
Frau S . Mazur , Pforzheim.
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Bitte meine werte Kund¬
schaft mir jetzt schon ihre allen
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zukommen zu lassen. 773 ,
Oerr « . Brinrrinaer.

Herrllcks Borken
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Eine Ueberraschuugf j. Dame.

Zu haben bei Gebr . Benz»
Löwen-Droa .. Naaold . 50 '
797 Nagold.
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98. Jahrgang

Zeugnis für Simons.
Von Pros Dr Walther Schücking» M . d. R

Minister SimonS hat in seiner Rede zu den
Forderungen der Entente gegenüber der Drohung,
Deutschland nicht zum Völkerbund zuzi lassen,
dem jetzt bestehenden Bunde gegenüber ein Be
kenntnis zum wahren Völkerbund abgelegt und
sich dabei auf das Zeugnis des Abg. Schücking
berufen. Srücking legt hier dieses Zeugnis für
Simons ab:

Der Zusammenbruch aller militaristischen und annexio-
«lstischi-n Ideale am Schluß des Krieges hatte in Deutschland
eine grünüllche Sinnesänderung herbeigeführt und weite
Kreise halten sich ehrlich auf die Idee einer Politik des Rechts
in eurem neuen Zeitalter eingestellt, das seine sichtbare Ver¬
körperung im Völkerbund finden sollte. Zwar hatte Clxmen-
ceau im Noo. 1917, als er zum ersten Male Frankreichs
Bereitwilligkeit zum Völkerbünde aussprach, hinzugefügt,
Deutschland dürfe darin zunächst nicht ausgenommen weiden;
aber selbst die Neutralen hotten das für einen schlechten Scherz
gehalten, dem kaum ernste Bedeutung beizumesscn sei. Zu oft
hatte die Entente den universalen Völkerbund versprochen.
Als dann doch die Aussperrung Deutschlands im Versailler
Frieden erfolgte, und sich der Völkerbund lediglick als Syn¬
dikat der Sieger zeigte, mußte der Gedanke tn Deutschland
stark an Kredit verlieren. Diese Entwicklung wurde noch ver¬
stärkt durch die peinlichen Eindrücke, die man in Deutschland
von der Wirksamkeit des Völkerbundes bekam. Bor allen
Dingen hat hier die Schutzlosigkeit unseres Vaterlandes
gegenüber dem franz. Einmaisch in den Maingau naturgemäß
negativ gewirkt. Auch die Verhandlungen des Völkerbundes
in Genf waren nicht dazu geeignet, den Völkerbund in
Denlschland populär zu machen. Zeigte sich hier doch klar,
wie das ganze Gebilde einseitig von den Interessen einzelner
imperialistischer Mächte einstweilen noch beherrscht wurde.
Erst recht mußte cs in Deutschland unglücklich wirken, daß
zur Erzwingung unerfüllbarer kapitalistischer Forderungen
Deutschland von der Entente angedroht worden ist, daß seine
Ausnahme in den Völkerbund nicht erfolgen würde, wenn es
sich diesen Forderungen nicht unterwürfe . Das darauf ent¬
stehende Gelächter im Parlament war eine Antwort , die dis
Entente eigentlich hätte voraussehen können.

Kater diesen Umständen war es dem Außenminister hoch
anzurechuen, daß er auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen
ließ, ohne sich grundsätzlich zum Gedanken eines wahren
Völkerbundes zu bekennen. Er nahm dabet Bezug auf mein
eigenes Zeugnis , und in der Tat , ich wüßte in aller Welt kaum
eine Persönlichkeit zu nennen, von deren unbeirrbarem Willen
zum Recht nnd zur Herrschaft des Rechtes mit Hilfe des
Völkerbundes ich so lief überzeugt wäre, wie von der des
Ministers Simons . Wer. wie ich, den Vorzug gehabt bat,
mit ihm zusammen als dem juristischen Generalkommiffar
der Versailler Friedensdelkgatton des Deutschen Reiches an
dem deutschen Entwurf zu einem Bunde der Völker arbeiten'
zu dürfen, kann das beurteilen. Nicht nur gibt die Persön¬
lichkeit des Inhabers jedem Amte einen andersartigen Inhalt,
sondern umgekehrt schafft auch das Amt den Menschen Ich
sehe ganz ab von der hohen menschlichen Wertung , die alle
diejenigen sür den Charakter dieses Ministers haben, die ihn

Ex hat ganzes Leben dem Recht gedient : als
Mitglied der verschiedensten und der höchsten Justizbehörden,

l" A am Ende nur natürlich, daß er innerlich er-
griffen ist von dem grandiosen Gedanken, die Macht durch
das Recht zwischen den Staaten mit Hilfe des Völkerbundes
ersetzen zu wollen. Alle Anhänger des Völkerbundgedankens
weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus müssen in
dresem Munster ihren Vorkämpfer sehen. Aber nur eine ganz
andersartige Politik der Entente könnte uns den, großen
Ziele nähorbringen. "

Das Hohngelächter. das die Rechte anstimmte, als sie
aus dem Munde des Ministers meinen Namen Hörle kenn¬
zeichnet die Geistesrichiuna, die die alldeutschen Kreise heute
noch gegenüber den Repräsentanten des Völkerbundgedankens
einnehmen. Jede neue Demütigung und Erpressung von
außen stärkt drese Kreise, und auch diejenigen Elemente des
besonnenen Büraertums . die politisch weiier links stehen,
rücken von dem Gedanken ab, daß ein von der Entente ge¬
gründeter Völkerbund jemals zum wahren Völkerbunde aus¬
gestaltet werden könnte. Man erwägt nicht, daß die großen
Gedanken in der Geschichte selten zunäckst diejenige reine
Verwirklichung gefunden haben, die ihren Führern und Pro¬
pheten vorgeschwebt hat ; man erwägt nicht, daß, so mangel¬
haft der Pariser Völkerbund ist, doch seine Ausgestaltung im
Srnne der Universalität, der Demokratisierung und der besse¬
ren Verankerung des Rechtsgedankens möglich sein müßte;
man erwägt nicht, daß Deutschland als Milglied des Völker-
bundes eine führende Stelle unter all den zahlreichen neu-

" Staaten erringen könnte, denen eS mit der Herrschaft
des Rechts durch den Völkerbunh ernst ist ; und man über-
steyt, daß ein Deutschland innerhalb des Völkerbundes ein

w^ b' wo es vor der ganzen Menschheit seine Kla-
? " Erden wirksam Vorbringen und begründen könne.
. '"ochsenden Erbitterung gegen die Forderungen

der Entente wächst die Abneigung gegen den non ihr ge¬

gründeten Völkerbund und mit der wachsenden Abneigung
gegen diesen schwindet die Sympathie für den Völkerbund-
gedanken überhaupt . Es gilt, diese Keile von Ursachen-und
Wirkungen zu begreifen, und es wäre wünschenswert, daß
die Freunde eines wahren Völkerbundes in der ganzen Knl-
turwelt sich bemühten, hier Wandel zu schaffen; denn schließ¬
lich wird die Zukunft des Völkerbundgedankens doch davon
abhängig sein, daß das deutsche Volk mit allen Lebenskräften,
die auch heute noch in ihm schlummern, als eines der großen
geistig führenden Völker der Erde sich innerlich und äußer¬
lich am Völkerbunde beteiligt.

Die Verhältnisse von heute lehren aber wahrlich die Not¬
wendigkeit eines wahren Völkerbundes als einzige Möglichkeit
für den geistigen, wirtschaftlichenund politischen Wiederauf¬
bau der zerstörten Kulrurwelt mit lauter Sprache.

Tages -Neuigkeiten.
Graf Westarp über die Einheitsfront.

Duisburg , 19. Feb Bor einer deulschnationalen Wäh-
irroersammlnng kam Graf Westarp  bei einer B .sprechung
unserer Lage auch auf die Bildung einer Einheitsfront der
politischen Parteien zu sprechen. Er führte u. a. aus : Die
Einheitsfront müsse mindestens von den Mehrheitssozialisten
ab alle Parteien bis zu den Deutschnationalen umfassen.
Vorbedingung sür sie ist, daß gegen das Pariser Diktat Wi¬
derstand geleistet wird, wöbet nicht nötig ist, daß die Deutsch-
naiionalen in die Regierung eintreten. Ich bin der Auffas¬
sung, daß eins Einheitsfront ganz von politischen Dingen
frei gehalten werden kann. Worauf es ankommt, ist nur,
daß die politischen Gegensätze bis zur Londoner Konferenz
zurückgestellt werden, damit unsere Unterhändler ohne inner¬
politische Sorgen unsere Interessen vertreten können und daß
das Ausland den Eindruck erhalle, hinter dem entsckloffenen
Nein l stehe das enischlossene Volk. Dazu ist keine Koalitions¬
regierung nötig. Es könnte kommen, daß die Drohung von
dem Einmarsch zur Wirklichkeit wird. Ist dann die Koali¬
tionsregierung nötig, so wird es an uns nicht fehlen, wenn
unser Volk in Not ist. Was sich darüber hinaus aus dieser
Lage für uns im öffentlichen Leben ergibt, ist, daß wir end¬
lich erkennen, daß in dieser Not Deutschland den Deutschen
gehört.

Frankreich droht mit sofortiger Gewalt.
Paris , 19. Feb. Das „Echo de Parts " schreibt über die

Londoner Konferenz, daß Briand  auf den Beschlüssen von
Paris als einem Minimum beharren werde. Frankreich sei
entschlossen, wenn sich keine Einigung mit den Deutschen
erreichen lasse, die in Paris festgesetzten Sanktionen sofort
anzuwenden. Die „Times" sprechen ebenfalls von der Pflicht
der Alliierten, Denlschland zur Bezahlung seiner Schuld an-
zuhalien und wenn nölig, dazu zu zwingen.

Fach z«m Vormarsch bereit.
Paris , 19. Feb. Das „Echo de Paris " schreibt, daß die

Konferenz der Ministerpräsidenten sich nicht nur mit der
Frage des Militärabkommens, sondern auch mit Maßnahmen
befaßt habe, die gegen Deutschland getroffen werden sollen,
falls es das Pariser Abkommen ablehnen sollte. Foch habe
bereits alle Einzelheiten des Vormarsches der alliierten Trup¬
pen ausgearbeitet , obwohl das Ziel des Vormarsches noch
nicht bekannt sei. Das Gerücht sei gestern verbreitet worden,
daß die Jahresklasse 1919 einberufen werde. Das „Echo de
Paris " elkläit, daß diese Maßnahme zwar noch nicht be¬
schlossen sei, sie aber ins Auge gefaßt würde, falls es not¬
wendig werden sollte, Deutschland zu zwingen, das Abkom¬
men dnrchzuführen.

Die englischen Arbeiter für eine Revision
der Pariser Abmachungen.

London, 19 Feb. Der Parlamentsausschuß des Ge¬
werkschafts-Kongresses und der Vollzugs Ausschuß der Ar¬
beiterpartei veröffentlichtenein gemeinsames Manifest, worin
zugleich mit der Erklärung , daß die von Deutschland gefor¬
derte Entschädigung nicht gezahlt werden könne, auf eine
nochmalige Erwägung des Betrages der demschen Entschädi¬
gung im Interesse der Arbeiter des In und Auslandes ge¬
drungen wird. Das Manifest erklärt, dis Bedingungen des
Friedensverirages seien die Hauptursache der augenblicklichen
Erwerbslosigkeit, da sie die wirtschaftliche Erholung der
ruinierten Länder und die Wiederherstellung ihrer Kaufkraft
verhinderten. Der von Deutschland geforderte riesige Tribut
werde die Fähigkeit des deutschen Volkes, englische Waren
zu verbrauchen, noch weiter vermindern Die Entschädigung
könne nur in der Form der Ausfuhr bezahlt werden, während
Deutschland 42 Jahre lang nur unbedingt notwendige Lebens¬
bedürfnisse im Auslande kaufen dürfe. Dies bedeute, daß
der englische Markt in Deutschland nicht wiederhergestellt
werden könne, was zu einer Fortdauer der Erwerbslosigkeit
führe. Der Verlust des Vorkriegshandels mit Deutschland
und Oesterreich genüge allein lchon, um die augenblickliche
Not in England zu erklären. Das Manifest erklärt, Deutsch¬
land könne und solle die tatsächlich angerichreten Zerstörungen
wieder gutmachen. Zum Schluß fordert dos Manifest nicht
nur eine neue Erwägung der Entschädigunqsforderunaen,
sondern auch eine Aenderung des gesamten Verhaltens der
Alliierten gegen Zentraleuropa und England.

Die französische Delegation der Londoner Konferenz.
Paris , l9 . Feb. Die französische Delegation, dis sich zur

Londoner Konferenz begibt, besteht aus Briand , Finanz-
minister Doumer . dem Minister für die befreiten Gebiete,
Loucheur, dem Generaldirektor tm Ministerium für auswär¬
tige Angelegenheiten, Philipp Berthelot, dem Spezialisten für
Orienlpolitik, Kämmerling, den Finanzsachverständigen Cheys-
son und Avenol und den Wirtschaftssachverständigen Sey-
dour und Serruys . Nach „Ere Nouveüe" gehört der Dele¬
gation auch noch der Finanzsachverständige Celter an.

Amerika geht nicht nach London.
London, 19. Feb. Die Times melden aus Newyork, daß

die neue Einladung der Alliierten an die amerikanische Re¬
gierung zur Entsendung eines Vertreters zur Londoner Kon¬
ferenz vom Präsidenten erneut abgelihnt wurde. Ein Ein¬
spruch Wilsons gegen die Pariser Beschlüsse ist bis jetzt noch
nicht erfolgt.

Polnisches Lob für Deutschland.
Breslau . 19. Feb. Der „Kurjer Poznans « ", das na¬

tionaldemokratische Organ Posens , veröffentlicht eine Resolu¬
tion , die die polnischen Vereine Pomerellens in Graudenz tn
einer Versammlung kürzlich gefaßt haben. Es heißt in dieser
Resolution mit Hinweis auf Preußen , daß man von der
Warschauer Regierung die gleiche ochiungswerte und unbe¬
stechliche Verwaltung , das gleiche hochentwickelte bürgerliche
Recht, die gleichen sozialen Einrichtungen und das gleich«
Gerichtsverfahren, wie man sie in Deutschland habe, fordere.

Die Brennstoffnot in Rußland.
Stockholm 19. Feb. Die Brennstoffnot ist in Rußland

nach einer Rostameldung aufs äußerste gestiegen. In Peters¬
burg mußte eine Reihe Fabriken und Eisenbahnlinien den
Betrieb einstellen, sogar Lebensmittelzüge mußten aussallen.
Tausende von reparierten Lokomotiven wurden wieder aus
dem Verkehr genommen. Die Brennstoffnot beruht haupt¬
sächlich darauf , daß die Wiederinstandsetzung der Donezkoh-
lengruben nocht nicht gelungen ist und die Bauern nur schwer
zum Holzfeuern veranlaßt werden können.

Aufstand in Armenien.
London, IS Feb. Dem Daily Herald wird ans Moskan

gemeldet : Nachdem georgische Truppen in Armenien einge¬
fallen sind, hat sich die armenische Bevölkerung erhoben. An¬
gesichts der schwierigen Lage Armeniens haben die Georgier
nicht nur die neutrale Zone besetzt, sondern auch ausgespro¬
chen armenisches Gelände. Die Uebergriffe der georgischen
Truppen haben die Bewohner zur Empörung getrieben. Ge¬
genwärtig befinden sich die neutrale Zone nnd ganz Arme¬
nien in den Händen des Insurgenten.

Der Fremdenaufenthalt in Frankreich.
Paris , 19 Feb. Nach einer Blättermeldung ist ein Ge¬

setzentwurf ausgcarbeitet worden, der den Aufenthalt der
Fremden in Frankreich regeln soll Hiernach muß jeder
Fremde eine Identitätskarte lösen, für die er 20 Franken
Steuern zu bezahlen har. Ohne Genehmigung de» franzö¬
sischen Regierung können Fremde folgender Klaffen zuge-
laffen werden : Zahlagenten , Vertreter von Transportgesell
schäften, AuskunftsbureauS, Aus- u. Einwanderungsbureaus
Hoteliers, Restaurateure , sowie Direktoren und Geschäfts¬
führer und Besitzer einer Zeitung.

Die Schlafkrankheit in Frankreich.
Lille. 19. Feb. In TourcoinS sind einige Fälle von

Schlafkrankheit festgestellt worden.
Brüderliche Umarmung des alten Spanien

und der jungen amerikanischen Staaten.
Madrid , 19. Feb. Im Senat erklärte Dato über em«

Reise des Königs Alfons nach Südamerika , daß eine solche
Reise, die eine brüderliche Umarmung des alten Spaniens
für die jungen amerikanischen Staaten bedeute, zwar wünschens¬
wert und wahrscheinlich sei, daß aber tm Hinblick auf die
soziale Lage der ganzen Welt jetzt nicht der geeignete Zeit¬
punkt sei, bestimmte Angaben zu machen.

Verhaftete Abgeordnete.
Parts , 19. Feb. Wie Havas aus Dublin meldet, befin¬

den sich 22 irische Abgeordnete des englischen Parlaments
gegenwärtig in Haft.

Errichtung einer australischen Republik?
London, 19. Feb. Nach Meldungen aus Australien wird

auf dem demnächst zusammentretenden Parteitag der austra¬
lischen Labor Party ein Antrag auf Loslösnng Australiens
vom britischen Reich durch Proklamation einer australischen
Republik eingebracht werden.

Dynastieschmerzenin Japan.
Tokio, 19 Feb. In der Oeffenlltchkeit herrscht starke

Erregung wegen gewisser mit der benoi stehenden Heirat deS
Thronfolgers zusammenhängender Vorfälle. Jahrhunderte¬
lang war die zukünftige Kaiserin immer unter den Familien
des GeneroS, einer bestimmten aristokratischenKaste, ausge¬
wählt worden. Daß der gegenwärtige Kronprinz von dieser
Tradition abwich, herrscht unter den Mitgliedern des Gene¬
rös und deS Kabinett« starke Erregung , während das Volk



1 ,
auf Seiten des Kronprinzen ist.
rung ist erschüttert.

Die Stellung der Regie-

Das Ende des Kasseler Buchdruckergehilfenstreiks.
Kassel. 18. Fed. Der Sueik der Buchdruckergehilfenist

beendet. Die Arbeit wird heute nachmittag zu den tariflichen
Bedingungen wieder ausgenommen. Die Arbeitgeber machten
das Zugeständnis , daß ein auß , ordentlicher Zuschlag von
l7 ' /r ub I März in K' - tt tritt.

Ganz wie vei uns.
Das Eisenbahndefizit in Frankreich für 1920 beträgt

über 3.1Milliarden Fr . Gegenwärtig erreicht es noch 8 Mil¬
lionen Fr . rä l-ch Die Hauplursache ist, wie amtlich gemel¬
det wird, der Achtstundentag und die Bezahlung der Ueber-
stunden

„Deutschland Kanu zahlen.- '
Rom. 20. Feb. Nach der Tribuna erklärte Luzatti in

der Sitzung der Kammerausschüsse für Finanzen und aus¬
wärtige Angelegenheiten: Deutschland kann die von ihm ge¬
forderten Zahlungen leisten, denn es besitzt die notwendigen
Hilfsquellen. Wenn die Deutschen die in Italien bestehen--
den starken Steuern auf Alkohol und Tabak zahlen würden,
so würde das schon genügen, um die Einnahmen des Staa¬
tes beträchlich zu erhöhen. Außerdem hat Deutschland fast
keine Schulden im Auslande.

Eine amerikanische Note an Ehina.
London, 20. Feb. Die „Times " melden aus Newyork,

das amerikanischeMinisterium des Aeußern habe am 16.
eine Note nach Peking gesandt, in der der chinesischen Re¬

gierung mitgeteilt wird, daß Amerika die Zurückziehung der
Konzession für die amerikanische Föderal W-releß Con pany
zur Errichtung einer Station für drah lose Telegi aphie in
Schanghai als einen unfreundlichen Akt onsehen würde. Hinter
der Haltung Cginas steht eine nglische Fuma.

Die ungarischen Frauen gegen die schwarze Schmach.
Berlin , 20. Feb. Der Nationalbund ungarischer Frauen

richtete an die Rbeinische Frauenliga ein Schreiben, in dem
der Bund das Mitgefühl der ungarischen F arren ausdrückt
und geaen die Verwendung van schwarzen Soldaten im be¬
setzten Gebiet protestiert Auf den Trümmern ihres zerstör¬
ten Vaterlandes gedächten die ungarischen Mütter der deut¬
schen Schwestern, die im Nam .n des Friedens den tierischen
Leidenschaften afrikanischer Wilden zum Opfer hingeworsen
würden.

Englische Schutzzollmanie.
London, 20. Feb. Dem ..Star " zufolge bezieht sich der

Gesetzentwurf zum Schutz der britischen Industrien , der in
der nächsten Woche im Unterhaus eingebracht werden soll,
ans drei Klassen von Industrien 1. Industrien , die im
Kriege iw ---rulich und im Frieden wichtig sind. Dies sind
die „Schlüsselindustrien" 2 Industrien , die von hem un¬
lauteren Wettbewerb durch eingesührte Waren , die unter
Selbstkostenpreis verkauft werden, in Mitleidenschaft gezogen
werden. Dies sind lie „gedumpten Waren ". 3. Industrien,
die durch den Wetibewetb von Ländern bedroht werden,
die infolge ihrer Währung in der Lage sind, die britischen
Preise zu unterbieten und immer noch einen Vorteil dabei
erzielen. Der Gesetzentwurf siebt ein Verzeichnis von Artikeln
vor . das gewisse Chemikalien. Glaswaren , Porzellan , optische
Linsen, Bogenlichilampen Kohtenstifte und Glühstrümpfe ent¬
hält, die entweder überhaupt nicht nach England eingeführt
oder nur unter L z -nz zugelassen werden sollen. Auf spezifi¬
zierte billige Wann soll ein Einfuhrzoll gelegt werden ! Der
Gesetzentwurf ist. wie der „Siar " betont, in seinen wesent¬
lichen Punkten durchaus schützzöllnenjch.
Durchfahrt der Bölkerbunvstruppen über schweiz. Gebiet.

Bern , 20 Feb. Die Interpellation im schweizerischen
Bundesrar über die Ablehnung, die Truppen des Völker¬
bundes für Wilna durch die Schweiz ziehen zu lassen, ist
vertagt worden. Ma » will abwarten , bis die Schweizer De
legierten vom Rat des Völkerbundes gehört worden find.

Polens Sicherung gegen den Bolschewismus.
Paris , 20. Feb. Die französisch polnischen Uebereinkom-

men. die in wirtschaftlicher und militärischer Hinsicht in Paris
ansgearbeilet werdet' , sehen für den Fall eines Angriffs auf
Polen durch die Bolschewisten eine Unterstützung Polens durch
Entsendung von Kriegsmaterial vor. Die poln. Armee soll
von franz. Mi !-tä ;s reorganisiert werden. Frankreich beab¬
sichtigt, auch Rumänien und die Tschechoslowakei zu einem
Bündnis mit Polen gegen die Sowjets zu veranlassen.

EVürttembergtsche Politik.
Landtag.

r Stuttgart , 19 Feb. Zum Fall Rapp gab heute Ba¬
zille (B.P .) d e Erklärung ab, es sei nicht festgestellt, ob Rapp
sich schwerer Vergehen schuldig gemacht habe; da er aber es
mueilasse, mit der Fraktion Fühlung zu nehmen, sei er nicht
mehr deren Mitglied . Bei den folgenden Abstimmungen
würde zur E -werbslosensü-sorge der Antrag auf Erhöhung
r«s Emtspostcns von 17,8 auf 35 6 Millionen und der An¬
trag auf Auszahlung einer Entschuldvngssumme von 500 ^
abgelehnt. Angenommen wurde der Ämrug, die Eiwsrbs-
losenuvte'.stiitzung nicht um die Unterstützungen der Unfall -
und Militärrenten zn kürzen. Abgetehnt wurde dagegen der
Antrag , die Gemeinderalstaggelder auf die Erwerbslosen-
unterstützurg nicht anzurechnen, wobei es aus der Licken
große Lärmszenen gab. Adgelehnt wurde ferner der Antrag
auf Gleichstellung der weiblichen Erwerbslosen inil den männ¬
lichen, angenommen dagegen der Antrag , daß weibliche Er¬
werbslose, die den Unterhalt von Angehörigen bestreiten,
nach den Grundsätzen für männliche Erwerbslose unterstützt
werden. Dann kam der E,at der Ftnanzverwaltung an die
Reihe und rief eine große Debatte hervor über den Antrag
Bazille (B P ). einen Ausschuß zur Untersuchung über die
Verwendung von Staatsgeldern eiazusetzen. Hanser (Ztr.)
lehnte ihn ab, weil er die Geschä'tSbeharidlung lahmstgen
würde, und berief sich ferner auf den Ausschußantrag, zur
Linderung der Notlage der Kleinrentner bei der Reichsregie
rung die erforderliche!' Schritte zu tun . Keil (Zoz.) forderte
eine allgemein- Auftvaadssteuer statt der der drohenden Ver¬
mehrung der Verbrauchssteuer. Bazille (B.P ) berief sich be¬
züglich der von ihm geforderten Einsetzung eines Unttrsn
chungSausschusses auf Z' 8 Abs. 2 der Ve-faffung. Das sei
das Enqueterecht der Parlamente , wozu nur ,iu Fünftel der
Mitglieder e>forderlich sei. Werde der Anirag abgelehnt, so
werde der Staalsgerichtshof des Deutschen Reichs angerufen.
Schees (D.d.P ) war in der Sache bezüglich der Notlage der
Pensionäre , Kleinrentner usw. mit Bazille einig, wollte aber
den Staatsrechtlichen Ausschuß über diese Verfassmrgtzstreit-
frage hören. Seine Partei stimme für einen Ausschuß, der
von der Mehrheit eingesetzt werde. Finanzminister Lielching
meinte, man habe bei der Verfassung nicht daran gedacht,
solche Enqnentekommissionen als 'Veiwaltrrngskommustonen
einzurichten. Rvßma n (D.V ) war für den Antrag Bazille,
lehnte cs aber ab, diesen mit Mißbrauch zu beg ünden.
Maier (Komm.) klagte über Bürokratismus und verwarf das
ganze jetzige Steuersystem. Hanser (Z r ) wurme nochmals
vor dem Antrag Bazille, war aber für die Errichtung eines
Ausschusses zur Prüfung der staatsrechtlichen Seite des An¬
trags . Nach weiteren Ausführungen von Winker (Soz ). der
besonders di? Zusammensetzungder Sleuerausschiissekritisierte,
wurde die Wsnerberatnng aus Dienstag 9 Uhr vertagt. Auf
der Tagesordnung steht ferner die Angelegenheit Ripp sow e
Kleine und Große Anfragen. Eingelanfsn ist eine Große Anfrage
der Abg. Frau Planck über die Erhöhung der Zuckersteuec.

Kriegsteilnehmer und Reichsnotopfer.
Auf die Kleine Anfrage des Abg. Lins (Ztr .) betr. Ver¬

anlagung der Kriegsteilnehmer zum Reichsnvtopfer hat der
Finanzminister folgende Antwort enerit : Dem Antrag des
Abg. Lins (Zrr ) durch Herabsetzung der Altersgrenze in § 5
Z 'ff. 8 des G setzes über - as Reichsnotopfer die steuerlichen
Begünstigungen einem größeren Kreis von Teilnehmern zu¬
gute kommen zu lassen, habe ich befürwortend dem Reichs¬
minister der Finanzen zugeleitet, dessen Antwort lautet : „Der
Z 15 Z ff. 8 des Gesetzes über das Reichsnotopfer bezw ckt,
Besitz rn kleinerer Vermögen zur Minderung ihrer Belastung
gewisse Bruchteile ihres steuerfreien Vermögens abgabefrei
zu stellen. Nach der Absicht des Gesetzes soll diese Vergün¬
stigung nur älteren Abgabepflichtigen zugute kommen. Für
Kriegsteilnehmer, die sich unter der gesetzlichen Altersgrenze
befinden, bleibt nur übrig , Antrag nach Z 108 der Reichsav-
gabenordnung zn stellen, falls die Voraussetzungen dieser-
Vorschrift vorltegen."
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8 Wir müssen ernst werden in allen Dingen und 8
L nicht forifahren , bloß leichtsinnigeiweise und zum Scherze 8
8 da zu sein. F chle. H

Im Schatten der Schuld.
36) Original -Roman von Hanna Förster.

Lachend und scherzend folgte man der Gastgeberin zu
den in ihrem Schmuck von Maiblumen so entzückend aus¬
sehenden Kaffeerischchen. wo sie im Nu alle Platz fanden,
Kuchen und Gebäck standen einladend da, und die Hellrosa
gekleideten Hausmädchen sowie zwei Diener in Livree gossn
gleich den Kaffee ein, während sich die Gäste selbst Sahne
und Zucker zureichten.

Anneliese hatte Renate zugerufen:
„Kinding, du sitzest natürlich neben mir , da du weiter

niemand kennst. Aber," so fügte sie mit einem schelmischen
Augenzwinkern hinzu, „ich gestalte dir, dich mit Graf Benno
zu umeihalten , den du ohnedies ganz und gar erobert hast.
Er wird sicher in unserer Nähe Platz nehmen."

Die lustige Baronesse hatte sich nicht geirrt . Graf Benno
setzte sich, als sei das selbstverständlich, ihr und Rennte direkt
gegenüber. Und neben ihm nahmen Fräulein von Gebhardt
und Graf Eberhard Platz. Renate sah es mit Schrecken.
Nun halte sie gerade diese beiden Mcnschen in unmittelbarer
Nähe. Der Graf, der sie vorhin nur mit einer höflichen Ver¬
beugung begrüßt hatte, schien sie auch völlig ignorieren zu
wollen. Er sprach kein Wort mit ihr, obwohl eS so leicht
gewesen wäre, sie mit ins Gespräch zu ziehen.

„Wie reizend diese Laubenidee ist." sagte die kleine zier¬
liche Komtesse von Wangeru . „Anneliese, haben Sie das
selbst ausgedacht — das ist ja süß ! Und wer hat die Mai¬
blumengirlanden geflockten?"

„Liebes Rosalein, die Idee , unsere in ihrer Larrggestieckl-

heit leicht so nüchtern wirkenden Tische auf der einen Seite
in Form einer Laube mit Maiblumengirlanden abzugrenzen
und miteinander zu verbinden, ist mein Eigentum . Deut
sches Reichspatent angemeldet ! Bor Nachahmung wird ge¬
warnt . Höchstens mit Rosen dürfen Sie cs nachahmen."

Man lachte und scherzte und fand alles wunderschön.
Da alle Gäste jung und gesund waren , ließen sie sich mit
dem bestem Appetit das köstliche Gebäck schmecken, und die
Platten und Körbchen waren im Handumdrehen geleert.

Renate von Ullmer kam sich seltsam verlassen vor. Sie
batte versucht, mit der allerliebsten kleinen Komtesse von
Wangern eine Unterhaltung zu beginnen, aber auch diese
hatte, nachdem Renate auf ihre Frage geantwortet , daß sie
auf Schloß Hollwangen mit ihrer Großmutter wohne, sich zu
ihrem Nachbar gewandt. Renate fühlte mit untrüglicher
Sicherheit, daß ihre Großmutter recht gebabt, als sie gewarnt,
als sie gesagt, daß man auch sie in Acht und Bann tun würde.

Ach, wie schwer dieses Bewußtsein zu ertragen war für
ein junges Geschöpf, mit einer von Natur so sonnigen Ver¬
anlagung , wie Renate von Ullmer sie besaß. Wie aus wei¬
ter Ferne hörte sie die Helle klare Stimme der Freundin , die
sich mit Graf Benno neckte.

Da fühlte sie plötzlich einen Blick auf sich ruhen, so zwin¬
gend, daß sie nach jener Richtung sehen mußte. Und tief
erschrocken, mit bangem Herzklopfen trafen ihre jetzt leicht
wie in Trauer verschleierten braunen Augen mit ein paar
stolzen grauen Männeraugen zusammen Renate vermochte
sich seinen Blick nicht z» enträtseln. Fast schien es ihr, als
läge Mitleid darin . Bei diesem Gedanken schoß ihr das Blut
in' die Wangen . Nein, nein, sie wollte kein Mitleid von
Graf Eberhard von Hollwangen.

Wie erlöst atmete sie auf, als jetzt Anneliese sich erhob,
um eine kleine Rede zu Hallen.

.Verehrte Damen und Herren, " sagte sie, „ich hebe so¬
mit die Kaffeetafel auf, da wir ja keine lieben alten Kaffee-
fchrvesterri sind, sondern alle mit Ungeduld dem Tanz errt-
gegenharren. Also bitte folgen Sie mir hinüber nach dem

Die Pensionsbezüge der Veteranen.
Auf die Anfrage des bürgerparteilich m Ageordneten Dr.

Beißwäugsr und Wider belr. eine zeitgemäße 'Erhöhung der
Pensivnsbezüge der Veteranen von 1870 und 1866 und
entsprechende Schritte m Berlin ist vom Reichsarbeitsminister
m>tge:eilt worden, daß für diese Pensionäre eine den ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen errrsp-echende andere
gesetzliche Regelung der Versorgungsgebühriüsse in Vo-berei-
tung ser; der Gesetzentwurf soll mit Beschleunigung f rlig-
gestellt und den gesetzgebenden Körperschaften vorqelegt
werden.

Abschluß der Lohnbewegung in der Landwirtschaft.
Vom Brutschen Land und Waldarberterverband , Gau

Württemberg , wird mirgeleilt : Die Organisationen der Land-
wirtschaftlichen Arbeiter hatten vor einiger Zeit eine Aende-
rmig des gegenwärtigen Tarifes beantragt . Die Verband
luirgen zwischen den Verbänden der landwirtschaftlichen Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer fanden am Donnerstag unter
Lsimng von Oberrecrienrngsrat Häffner bei der Zen tra stelle
für Landwirtlchaft Verhandlungen statt. Nach langen und
schwieriaen Verhandlungen wurde vereinbart , daß die Tarif¬
löhne ab t . Februar 192l um 30 Proz . erhöht wurden.
Ferner ist die T ilung der Löhne nach Jahreszeiten bei Tag-
löhnern , Taglöhnerirrnen u. Schweizern aufgehoben und die
Gewährung von Urlaub eingeführt. Durch das beider¬
seitige Entgegenkommen ist der Friede in der württ . Land¬
wirtschaft nunmehr gesichert.

und Bezirk-
Nagold. 21. Februar l921

* Dienstnachricht. Die Regierung des Schwarzwaldkreises
hat am 18. Febuar l92l die Wahl der Sadtschirlrh ^ ßenamts-
iekre-äcs Alfred Bernhardt in Freudenstadt zum Orisvorste-
her der SlaStgemelirds Haiterbach, Oberamis Nagold, bistätigt.

* Auf die heitte abend in der „Traube " stat.studenden
Besprechung betr. die Schwäbische Volksbühne  wird
nochmals hinaewiesen.

* Volksbildungskurse Nagold . Mittwoch 23 Feb. abds.
8 V« Uhr spricht Professor Ul-ich über den Einfluß der
römisch - germanischen Beziehungen auf unser
Sprachleben.  Daß dis Bcsetznna Südwistdentschlands
durch die Römer in den eisten 3 Jahrhunderten n. Ehr . Geb.
tiefgreifende Spuren hinterlassen hat. ist bekannt. Ueberall
in unserer Heimat kann man in Röme-st-aßen, römischen
Kastellen usw. ihre Spur Nachweisen; auch Nagold und seine
Umaebung sind davon berührt worden. Bei solchen Berüh¬
rungen stade« immer auch ein Austausch von Gütern und
Begriffen statt, der durch Uebernahme von Wört -rn aus der
einen Sprache in die andere seinen Ausdruck Kndet. So ist
die Sprachforschung in der Lage, an der Hand der Lehnwörter
ein Knlturbild jener Zeit zu entwerfen. Der Vortrag möchte
in allg»mein verständlicherWeise zeigen, wie das Kriegswesen,
Verwaliu -os und Rechtswesen. Handel und Verkehr, der
Hausbau , Guten,  Feld und Weinbau . Handwerk und Ge¬
werbe unserer Vorfagren in jener Züt von den Römern be¬
einflußt und kulturell gefördert wurde.

Der Familien -Abend des ver. Lieder- und Sängerkranzes
in der Turnhalle war über Erwarten gut besucht. Mit dem
exakt vorgetragenen Chor „Sonntag ist's " nahm das Programm
seinen Ansang. Vorstand Präzeptor Wieland hielt die Be¬
grüßungsansprache, in der er das deutsche Lied feierte, als
das schöne Band , das uns alle zusommenführe und an dem
wir uns ausrichten können. Dann folgte der liebliche Chor
„Das stille Tal ", worauf das mit großer Spannung erwartete
Volksstück„Der Wildsee" von A. Reiff über die Bretter ging.
Mit der Auswahl dieses Stückes hat die Vereinsleitnng einen
recht gwen Griff getan. Die durchweg glänzend einstndierten
und wiedergsgebsnen Rollen zeigten den echt schwäbischen
Voikscharaktsr, in dem besonders die Liebe zur Heimat und
die Anhänglichkeit zum Ausdruck kamen. Alle Milwirkenden
gaben sich giößte Mühe und entledigten sich aufs Beste ihrer
Aufgaben. Der tosende Beifall bewies deutlich, wie das S -ück
ausgenommen wurde. Dem Stück selbst kam die öftere Ver¬
legung des Abends sehr zu statten, denn es gewann dadurch
an Tiefe und Reife des Sp els. Auch an dieser Stelle sei
den „standhaften" Theaterkünstlern für ihre Mühe bester Dank

Zelt — tzfe Kapelle, wenn ich die drei Mann so nennen darf
hat dort schon ihren Platz eingenommen und ist bereit, die
lockendsten Töne anzustimmen. Ein Büfett mit Erfrischun¬
gen der verschiedensten Art steht in der einen Ecke des Zeltes
— das sei als Trost für die gesagt, die hier aus angeborener
Bescheidenheit oder sonstigen Gründen zu kurz kamen. Um-,
acht Uhr gibt es dann hier an diesen selben Tischen noch
einen kleinen Imbiß nebst Tee — nachdem wir vorher die
Maienkönigin , deren Wahl Ihnen überlassen bleibt, gekrönt.
Und nun hoffe ich, daß Sie sich alle recht gut auf Lomitz
amüsieren werden."

Mit strahlenden Auaen und heißen Wangen hatte die
Baronesse geredet. Als sie geendet, erhoben sich alle Gäste
und klatschten begeistert Beifall. Dann begab man sich, meist
paarweise, nach dem Tanzzelt, wo die Ankommenden ein
flott gespielter Walzer empfing.

Da es ziemlich warm war , ordnete Anneliese an , daß
die Zeltwände auf der einen Sette geöffnet wurden, so daß
es nun fast den Eindruck machte, als tanze man im Freien.
Auch hier waren Girlanden aus Maiblumen in verschwen¬
derischer Fülle angebracht, und die weißen Kinder des Wal¬
des verbreiteten einen wundervollen Duft.

Renate tanzte den ersten Tanz mit dem Baron von
Wendt, einem Kameraden des Grafen Benno Es war ein
sympathischer junger O fizier und ein ausgezeichneter Tänzer.
Erstellt merkte er, daß seine Partnerin , die er gleich so ent-
zückend schön gefunden, von einer holden Anmut , wunder¬
voll tanzte.

„Gnäsiges Fräulein tanzen wie eine Elfe, sagte er voll
Bewunderung , „einfach großartig ."

Er hatte recht, sie glich einer Elfe, als sie so von hin¬
reißender Grazie dahtnglitt- und schwebte, als hätten ihre
schmalen, weißbeschuhtenFüße gar keine Last zu tragen.
Und es lag ein so rosiger Schimmer auf ihrem süßen, lieb¬
lichen G>sicht, so strahlend blickten ihre Augen, daß sie wirk¬
lich m>t einem Mal selbst Fräulein von Gebhardts eigentlich
weit auffallendere Schönheit verdunkelte. (Forts, folgt).
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oelaat Den feierlichen Abschluß fand der- harmonisch ver¬saL Abend in den bekannten Chören..Still ruht der See
und Ah" ndzaubersang". Besonderer Dank gebührt noch dem
Wiri 'sch°f!sk. mi.ee und vor allem den Handweiksmelstcrn. die

-ms/laiester Weise die. dem Tuinverem gehöuge, neue

man saaen daß jedermann hochbesrredtgt nach Hau,e ging
und der weite-en Enlw cklung und den Veranstalutngen des
Liederkranzes mit siendiuein Jniercsse entgeaensieist.

" Ar landwirtschaftliche Ortsverein Nagold luel am
Knmswa Aaend tt.8 Uhc ferne iah,l . Generaloeriammlung
Mr Go?rv z Schiff Vorstand Remhold Rauler begrüß,- die
M-weKem worauf der Geschäittführ-r Raaf den Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1920 bekannigab. Bei den nun
olaenden Wahlen wuroen Vorstand. Vizevor stand ... Ausschuß

wied' rqewühln Geschäftsführer Raaf lehnte ein Wiederwahl
ab worauf einstimmig hiesur Oekonom Heinr. Mayer ge¬
wählt winde, welcher seither im Ausschuß tätig war . In
der nun folgenden Diskussion wurden verschiedene landw.
Tagesfragen 'eingebend erörtert, insbesondere wurde bedauert,
daß die Junzvie 'hweide des BezuksvereinS in Unterschwandorf
eingehen soll, doch wird hieran nichts zu ändern«-- sein, da
diese hohen Pachipreise für eine Jungviehweide zu teuer
wären. Die Festsetzung der Gebühren sür den Geschäftsführer
wurden von seither 20 ^ auf 70 ^ für den Ztr . erhöht, bei
Abnahme großer Posten von SO Ztr . und mehr 20 p Ztr.
Für Beifuhr zum Lager oder vor das Haus wurden 80 ^
p. Ztr . angcsetzt. Für die Zinsverluste des Vereins werden
ferner sür den Ztr . 30 erhoben. Nachdem noch Vorstand
Rauser dem senher-gen Geschäftsführer Raaf für seine lOjähr.
Täiigkeit den gebührenden Dank zum Ansdruck brachte, wnroe
die Versammlung geschlossen.

* Generalversammlung des Fußballklub Nagold von
1.911, S . B . Statutengemäß hielt am Sonntag den 20. Feb.
der F .C Nagold im Saale deS Gasthofs z. „Schwane" feine
diesjährige Generalversammlung ab. Der 1. Vorsitzende be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen und dankte ihnen sür ihr
Ei scheinen. Er gab anlchlicßend eine klare lieber sicht über
das letzte Jahr . Die Lösung der Platzfrage und die Bedeutung
des Sportgedankens für die Gesundung unseres Volkes in
körperlicher und sozialer Hinsicht waren die hauptsächlichsten
Merkmale seiner Ausführungen . Hierauf erstattete der Ka'sier
seinen Bericht über d:e nicht nnerfreulihen Kussenvechältmsse.
Es wurde ausdrücklich sestgestellt, daß nur dmch dis großen
Opfer der Vereinsmiiglieder der F .C.N. seinen Aufgaben ' ge¬
recht werden konnte. Uebsr den Mngftederstaud berichtee der
Schriftführer, daß seit der letzten Generalversammlung der
Verein 131 Nenanfnnhmcn hat machen können. Heute zahlt
der F.C.N. 2i9 Mitglieder. Darnach gab der l . Schriftführer
eine Uebersicht über die spielerischen Leistungen im verflossenen
Jahre . Der Verein irug mit 6 Mannschaften 54 Wetttpi-. le
aus von denen er 24 gewann, 21 ve:Ior und 9 unentschieden
spielte mit einem Gcsamttoiv.rhäftnis von 128 : 98. Durch
die neue Verbundseinteilung ist Aussicht vorhanden, daß die
1. Mannschaft in die 8 Klasse auf ückr. Bei den Neuwahlen
wurden größtenteils die allen Vo.standLmitglreder wieüer-
gewählt, sv Herr Strähle als 1. Vorsitzender. Zum Schluß
dankte der Vorsitzende den Anwesenden sür ihre treue Mit
arbeit und forderte sie aus, auch iu Zukunft dem Vorstand
mitzuhelfen, die Aufgaben des Verttns zu verwirklichen.

* Einziehung der Einkammensteuermarken zu 28 Mark.
Auf Veranlassung der Finanz und der Postvsrwallunz ist
der Vertrieb der Eii .kmnmeristeuerMatkcnzu 25 ^ mit so
fülliger Wirkung eingestellt worden, nachdem bekannt gewor¬
den«ist, daß täuschend Hochgebildete Falschsiücke, die unter
Verwendung von Wasserzeichenpapierhergestellt sind, in be-
trächrlicher Zahl in den Verkehr gebracht worden sind. Die
in den Händen der Benutzer befindlichen echten Steuermarken
zu 25 behalten bis zum 28. Februar Gültigkeit, soweit
sie bis .zu diesem Tag in die Steuer karten rinpeklebt und ent-
werlA sind. Nach dem 28 Februar entwertete Steuermarken
zu 25 werden nicht mehr an ZahlnngSstatt angenommen.
Die nicht verwendeten echten Marken zu 25 ^ können in
der Zeit vom 1. bis 3l . März gegen Steuermcnken anderer
Werte — nicht in bar — an den Postschaltern zum vollen
Nennwert umgetauscht werden.

* Wegfall der Berkehrseinschränkung ? Der Veikehls¬
verband Württemberg-Hohenzollern, der württ . Hotelbesitzer-
verein und eine Anzahl Vertreter der bedeutendsten württ.
Kurorte hatten unter dem Vorsitz von Kurdirekror Lies-
Mergentheim in Stuttgart eine Besprechung über den Kur-
sremdenverkehr dieses Jahres . Man war sich darüber einig,
daß dre einschränkenden Bestimmungen der früheren Jahre
große Schäden der Verkehrsentwicklung, den Kurorten und
Erholungssuchenden brachten. Auch sind die Bedingungen
nirgends so strena durchgefühlt worden, wie in Württemberg.
Für kommenden Sommer wurde der Wegfall jeder verkehrs-
hemmenden Einschränkung verlangt.

Eisenbahntarif für Milchtransporte. Wie wir
aus bestimmter Quelle erfahren, beabsichtigt die Reichseisen-
^ "^ 'vabung den Spezialtarif für Milch um >00 °/» zu

?egenwärrige Zeit steht im Zeichen des Preis-
derartige Maßnahme der Reichsregierung

da sie doch eine weitere Verteile
AUine '.n«̂ b? " ung zur Folge haben würde. Wichtiger

de, dieser Gelegenheit die Ausgabe von
^H ^ " ^ <bender wie bisher gehandh'abt wird.

Wrr wissen, daß manche Wochenkarten nicht zum Arbeiten
sondern zum Hamstern gelöst werden. Hier wäre eine bessere
^ ^ MeÄnswIaa '^ ^ -' Ob mich Mr die Wochenkarten
lnno norÄ L ^ ttr ^ mäßigere Zoneneintei-
lung. vorgeseben 'st entzieht sich unserer Kenntnis.
w bevorstehenden Personentariferhöhung stur
Erhöhung der Perwuenfah,preise har der Verband der Rei-

Kaufleute Deutschlands in einer Eingabe an das
RerchsoerkehrSmtmsteriumerneut seine Wünsche zu der in
Aussicht stehenden Erhöhung dargelegt. Erfahrt  vor allem
pinmür" nngeküudigten Sparsamkeit nun endlich

der Anfang gemacht werde. Er meist darauf hin
§ die großen Uniernehmunaen, die die Bedarfsqegen-

bereir k-n E 'senbahn liefern, zu Opfern an ihren Gewinnen
müssen, wenn endlich eine Besserung der Ersen-

bahnftnanzen emireten soll. Der Verband schlägt vor wenn
Höhung ^ Fah preise durchaus nicht zum umgehen

aus Ä °n- ,̂ !l °^ ^ deste zurückzukommen und weist ferner
e.ttsne-^ 8 '^ ° Einrichtung der „Traders T ckets" hin, die
ei.tsprechend den Warenverkäufen Preisermäßigungen auf

den englischen Eisenbahnen gewähren. In der Eingabe wird
gefragt, ob die Traglasten ,n der 4. Klasse zur Steigerung
der Einnahmen herangezogen w rden könnten, vielleicht auch
eine mäßige Gebübr für zu umfangreiches Handgepäck.

' * Sondermefse . Wie wir erfahren, sind als Zeitpunkt für
i die nächste Großisten-Zorrdermesss der Eaelmetallrndustrie im
. Handelshof in Surrtgart nunmevr die Tage vom Montag,
s den 30. Mai bis SamStag , den 4. Juni 1921 festgesetzt worden.
- * Der Eierharitzel. Seil einigen Tagen hat die Zahl
> der Eieranskäufer i er »e' schredenstrn Schattierungen etmn
f solchen Umfang cengenornmen, vuß man sich fragen muß,
i wohin dies noch führen soll. Ern Aufkäufer und Händler
! reicht dem andern die Hand. Jeder Händler hat eins Bs-

scheinigiina sür sich uno noch für andere, die für ihn auf-
j kaufen müssen, im Besitz. Diese Bescheinigungenstellen die
j Ortsvorsteher und vor allem in den größeren Städten die

Stadrpolizeiämter, in Stuttgart die Preisprüfungsstelle aus.
Man gewinnt den Eindruck, daß diese Bescheinigungen mecha¬
nisch ausgestellt und wie eine Handelsware behandelt werden,
da sie jeder gegen Bezahlung einer Mark bekommen kann.

Z* Haiterbach , 19 Feb. Letzten Donnerstag nachm, tagte
im „Lamm" bei guter Beteiligung eine landwirtschaftl. Ver¬
sammlung. Dettling  Ooertalheim eröffnete dieselbe mit

! B -grüßungsworlen . Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn
Landw.-Jirspekrors H a a kh -Calw über Steigerung der landw.
Erzeugung . Er führte aus , daß diese unbedingt notwendig
sei Brot n. Milch, alles fehle und lange Zeit werden diese
Zustände noch anhalien , betonte aber auch, daß wir in Würt¬
temberg noch am besten daran seien. Hinweisend auf die
Milliarden , die auf Nimmerwiedersehen ins Ausland wandern
streifte ?r auch die deutsche Viehhaltung im Frieden. Der
Landwirt müsse, mos der Redner besonders hervorhob, durch
gute Düngung n. Pflege alles aus dem Boden Herauswirt¬
schaften, was nur möatich sei. Ausführlich behandelte er die
Hanp pflanzenriähisteffs, Sttckäoff, Ph'osphorsäure, Kali und
Kalk Ferner i i welchen Formen dieselben in den Handel
kommen und wie dieselben dem Acker beziv. den Pflunzen
gegeben werden müssen um volle Wirkung zu erzielen und
schädliche Nebenwirlungen (d. Zynamid, Chlorsalze etc zu

j vermeiden. Auch die Düngemittel der eigenen Wirtschaft
wurden bespiochsn. Teure Knnstdüngerp-eise düifen nicht

s ubhalten von der Anwendung, durch den Mehrerirag komme
der Landwirt entschieden auf seine Rechnung Anwendung
der Sämaschine, richtige Bodenbearbeitung und Fruchtfolge,
Pflege der Saat , richtige Sortenwahl , Unkraut- u. Schädlings-
Bekämpfung, alles müsse Hand in Hand gehen. Dazu sollen
von den OrlSvereinen jüngere Leute als Ackerbau-Ausschuß
herangebildet werden. .Der ganze Vottrag gipfelte darin,
daß wir mit allen zu Gebot stehenden Mitteln die Produktion
steigern müssen im Interesse der Volkswohlfohit und fand
allgemeinen Beifall. In der anschließenden Diskussion wurde
noch manche interessante Frage angeregt und von dem Herrn

- Referenten erwidert. Auch aus der Mitte der Versammlung
! wurden praktische Winke gegeben. Nach Worten des Dankes

an H Jnsp . Haakh  und dem Wunsche, daß das Gehörte
fruchtbaren Briden finde, schloß Dettling  die schön ver¬
laufene Versammlung.

Ueberberg , 21. Feb. Bei der gestern hier stattgefundenen
Schultbeißenwahl erhielt Schultheiß Schteeh  von 141 gül¬
tigen Stimmen 138 Stimmen und ist somit wieder gewählt
worden. Dieses Ergebnis ist der Beweis des Vollvertrauens
seiner Bürgerschaft und gratulieren wir herzlich.

AuS dcm übrigeu Württemberg.
Deckenpfronn, >9. Feb. Im Laufe dieser Wo4e hielt Herr

Vosseler aus Hohenheim einen zmellägig-n landwirtschaftlichen Steuer»
buchsiih unqskurs ab. an dem sich 35 ältere und jüngere Personen,
worun er auch3 weibliche, beteiligten Die Teilnehmer waren über
die klaren, anschauttchen Darbietungen höchst befriedigt.

Calw, 19. Feb P äsi ent von Leibbrand der Vorstand der
Miniuertalabtcllung sür Straßen- und Wasserbau in S uttgart, hat
ein Gutachten über die Hochwasftrsrage abgegeben, das erwögt cht, daß
Hochwassergefahren von der Siadt künftig abgewendet werden. Das
Nagoldbelt sollte danach vom Bierstea bis zur Markunosqrenze gegen
Hirsau umgebaut werden An eine Ausführung des P ojekts, das
ein-n erheblichen Kostenaufwand ve.-u sach-n würde, itt j doch zur Zeit
noch nichi zu denken. Doch sollen die Pläne und Voranschlägemit
einem Aufwand von 20ll«0 bka-beitet werdn. — An der Mittel¬
schule wird dos 8. Schuljahr elngesllhrt, dagegen in der Volksschule
oordeihand noch nicht. Beinffs der Lernmiltclfreibeit sollen die v-r-
möglichen Euern aufgefordert werden, wie eitber die L-rnmiltel sür
die Schüler se'bb zu bestreiten. — Kaufmann Döhn,  Inhaber einer
Treuhandelsaesellschast, früherer Handclsschullehrer hier, wurde in Ber¬
lin wegen WraselsSlschungverhafte». Es handelt sich um den Betrag
von 35l 000 Die Familie lebte auf hoh m Fuß. Bleie Geschäfts
leule werden hier in Mbleidenschast gezogen. Aus das Mobiliar hat
der Gerichtsvollzieher Beschlag geleg».

r Freudenstadt , 19. Feb. Nach einer vorläufigen Zu¬
sammenstellung schließt der städt. Etat ab mit einer Gesamt¬
ausgabe von 2 846000 und einer Gesamteinnabme von
2 467 000 was einem Abmangel von rund 320000
enlspr-cht. Ohne die enorme Amiskiftperschaflsumlagewürde
die Stadt noch mit einem Ueberichuß abschließen. Die Stadt
verdankt das ihrem großen Waldbrsitz.

Horb, t9. Feb. Die Sammlung zu Gunsten des allge¬
meinen Kriegerdenkmals ergab den Betrag von 8366 50

r Marschalkenzimmern OA. Sulz, l9. Feb. Beim hie¬
sigen Lftidenwirt wurde heute Nacht eine Kuh gestohlen.
Man verfolgte die Spur eine Strecke lang, vermochte jedoch
den Täter noch nicht zu ermitteln.

r Rottenburg, 19. Feb. -Nach dem Voranschlaa für die
Amtskölperschaftsrechnungfür 1920, der sich unter Berücksich¬
tigung der Finanzgebahren de§ Reiches erst jetzt einigermaßen
genau allsstellen ließ, betragen die Einnahmen nach den Be¬
schlüssen der Amisversammlung rund 145000 denen eine

i Ausgabe von 1045 000 ^ gegenübersteht. Es ergibt sich
- somit ein Abmangel von 900MO ^ lk, der durch Erhebung
! einer Umlage zu decken ist._
^ r Gammerttngen i. Hoh., 19. Feb. Bor einigen Monaten
s kaufte eine auswärtige Gesellschaft das Sägwerk mit Wissec-
- und Dampfkcast, um eine Reparaturwerkstatt sür beschädigte
i elektrische Birnen einzurichten. Der Betrieb ist nunmehr aus¬

genommen. An Aufträgen soll kein Mangel Ker rs chen ._

i Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung

nur die pretzgesctzliche Verantwortung .)
Im „Gesellschafter" Nr. 38 wird von „Regierungsrat Dr.

Fik" allen mit Bezahlung der Reichseinkornrnenstener sür

1920 noch Rückständigen soforiige ZmangSbeilreibnng ange-
droht, wenn nicht binnen 8 Tagerr die noch rückständige Eiuk.-
Steuer entrichtet wird. Diese Maßnahme scheint doch etwas
verfrüht zu sein, denn nach einer Bekanntmachung des Lan-
deSfinanzamis vom 14. Febr . I92l ist als Frist zur Abgabe der
Eink.Steuer -Erkiäiung die Zeit vom 1—3t.  März 1921 be¬
stimmt, bezwss. kann hiez» bei Einkommen unter 10 000 Pirach
einer Verordnung des R .ichsfinanzministers erst noch eine
mindestens 1 wöchige Frist bestimmt werden. Hernach wer¬
den wohl allererst aus Grund dieser Steuererklärungen
„Steverzeltcl " onsgegrben ? — Sodann bedarf es noch einer
Ausklärang, ob denn das Entkommen aus der Zeit vom I.
Jan . bis 3l . März 1920 nochmals zu versteuern rft, nachdem
an den Staat Württemberg und die Gemeinden für diesen
Zeitraum bereits Emkommensteuer entrichtet wurde und eine
doppelte Besteuerung vom Gesetzgeber nicht beabsichtigt sein
wird ? Der Herr Regierungscat wird frenndlichst um Aus-
kunf gebeten. Ein Rückständiger im

Sinne Vieler.

Bei der letzten Bnlterverteilung am Mittwoch den 16. 2.
in Wildberg  wurde an die hiesige Emwohr ecschaft zum
Teil sehr viel schlechte Butter verabreicht, sodaß solche nicht
genießbar war . Da srent man sich aus die gure und frische
Butter , welche man bekommen sollle, aber schon mehreremalS
war es eine schmerzliche Enttäuschung, weil eine alte und
miserable Butter ausgegeben wurde. Wie kommt es denn
nun und was ist hier eigentlich der Fehler , daß solche Butter
an den Verbraucher verabreicht wird ? Wird denn solche so¬
lange hingehalten , bis die Lebensmittelkarten ausgegeben
werden und die Butter in der Zwischenzeit schlecht wird?
L. der hat der Kommunaloerband rooielButler aufgespeichert,
daß die Butter alle Farben hat, bis man solcbe erbält.
Kommt dies in andere» Gemeinden auch vor ? Das wäre
allerdings traurig , rtt' ee wahr . Eurer für Viele.

Letzte Nachrichten.
Preußische Landtagswahlen.

Kassel Stadt , 2l . Feb Gewählt haben 89226 Wähler.
Unaülrig sind 396 Stimme ». DNVP 17 593, DLP . 17 107,
Ztr'.' 3830, DDP 8883, SPD . 36 595, USP . 1975, KPD.
3973, Wutsch. Parr . 105.

F ankfurt-Main Stadt , 21. Feb. (248 Bezirke von 260.)
DNVP 24 182. DVP . 28075 . Ztr . 23356 . DDP . 20712,
SPD . 71 797, USP . 1083l , KPD . 9676, Wirtsch.-Patt . 4424,
zersplittert 24

Berlin , 21. Feb. (Gesamtergebnis I2 '/2 Uhr nachts) :
DNVP . 168 000 (bei der letz'sn Reichstaqswahl 122 000 Stim¬
men). DVP . 120 000 (150000). Ztr 40 MO (36 000), DDP.
66 370 (75 000) SPD . 221000 (187 000), USP . 197 000
(476000), KPD 112000 (14000), Wirtschaflspa tei 45759,
N edersächsische Lan ^esparlei 29 Somit sind gewählt : 4
Deulsch-Nat ., 3 DBP . 1 Zu , 1 Dem., 5 Soz ., 4 Unabh.,
2 Komm,  1 WirtschaftSparlciter.

Die Ernte des Vorjahres.
Berlin , 21. Feb. Die Ernle des Vorjahres beträgt nach

Schätzungen der Neick>sgetreidestelle etwa 7 Millionen Ton¬
nen Brotgetreide, 2 Millionen Tonnen Gerste und 4*/r Mill.
Tonnen Hafer, also insgesamt !3V> Mrll . Tonnen. Mehr
als 14—15 Millionen Tonnen werden selbst bei reichlicher
Berücksichtigung von verheimlichren Anbauflächen und der
vorgenommenen Unterschätzung der Ernteerttäge geerntet sein.

Filmoerbot im besetzten Gebiet.
Wo :ms, 21. Feb. Der Fttm „die Tänzerin Barbarin «"

der in der Zeit Friedrich des Großen jpielt ist von der
französischenZensur verboten worden.

Die Stimmung vor der Londoner Konferenz.
Paris , 21. Feb. Perlinox , der bereits in London weilt,

berichtet im „Echo de Paris " über die Stimmung vor der
Londoner Konferenz. Ernst sei, daß die Verhandlungen in
London inmitten der ArbeitSlosenttise geführt würden. Mit
Rücksicht darauf habe vielleicht Lloyd George im Parlament
gesagt, die iu Paris vorgesehenen Sanktionen könnten nur
in Kraft treten, wenn Deutschland klar zum Ausdruck bringe,
daß es sich den Repa -arionspfltchten entziehe. Die Vertreter
Frankreichs sollten streng an dem Abkommen von Paris fest-

i halten und ihre ganzen Anstrengungen ans die Begründung
der Zwangsmaßnahmen verwenden. Trotzdem sei man nicht
vor Gefahren sicher, wenn die Deutschen ernste Gegenvor¬
schläge Vorbringen würden, selbst wenn sie nttdrigere Ziffern
enthielten, als die, die Frankreich angenommen habe.

Dublin besetzt.
London, 2t . Feb. Eine Abteilung von mehreren Hun¬

dert Soldaten in Krtegsuniform hat in den ersten Morgen¬
stunden Dublin besetzt; Schildwachen sind rings um die Stadt
gestellt worden ; Drahtverhaue wurden angebracht und der
E 'n- und Auspang wird untersucht. Die Truppen verfügen
über mehrere Panzer Aulomobile.

Die amerikanischen Besatzungstruppen.
Paris , 21. Feb. „Haoas " meldet, daß in Paris noch

keinerlei amtliche Bestäliaung über die Absicht, die amerikan.
Besatzungstruppen am Rhein zurückzuziehen, eingetroffen ist.

China und die Errichtung von Funkenstationen.
Peking, 21. Feb. China hat die Einladung zur Teil»

nähme an der intern Konferenz zur Errichtung von Funken¬
stattonen angenommen.

Deutschamerikaner bei Präsident Harding.
Der neue Präsident Harding empfing, wie der „Tägl.

Rnndjch." berichtet wird, eine Abordnung der Deulschame-
rckaner unter Führung des auch in Württemberg bekannten
Schriftstellers Georg Silvester Viereck. Die Abordnung bat,
daß Harding Deutschland gegcnüber freundschaftliche Gefühle
an den Tag legen möchte.

3um Rücktritt Boydens.
Paris , 2l . Feb. Aus Washington wtrg gemeldet, daß

der Rückcrilt Borgens keinesfalls als feindliche Handlung
gegen die Verbündeten betrachtet werden kann, jedoch als
Einspruch gegen deren Haltung in der Reparationsfroge.

Hughes.
NewDork, 2l . Feb. Hughes Hat den Posten eine»

Staatssekretärs im Kabinett Harding angenommen.



Reichsminister Dr. Timons in Frankfurt.
Frankfurt a. M ., 21. Feb . Auf seiner Rückreis« nach

Berlin benutzte der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Si¬
mons die Gelegenheit , auch in Frankfurt in einem Kreise
von Vertretern von Handel , Industrie und Wissenschaft sich
über die Pariser Vorschläge und die ihnen gegenüber seitens
der Reichsregierung etnzunehmende Haltung auszusprechen.
Die bei der Lage Frankfurts besonders wichtige Frage der
Sanktionen war ebenfalls Gegenstand der Erörterung . Wie
in Süddeutschland , kam auch hier die einmütige Zustimmung
zu der Absicht der Reichsregierung zum Ausdruck , nur unter
erfüllbare Forderungen die deutsche Unterschrift zu setzen.

Wiedererscheinen der Kreuzzeitung.
Berlin , 2l . Feb . Die ..Kreuzzeitung " ist gestern zum

ersten Mal wieder mit der Umschrift des Eisernen Kreuzes
„Vorwärts mit Gott für König und Vaterland !" erschienen.

Tine Zollkundgebung in Dünkirchen.
Paris , 2l . Feb . In Dünkirchen fand Samstag eine

große Kundgebung gegen die Aushebung des Zollausschlags
für den Hafen von Antwerpen statt.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Ueberaang zu naßkaltem Weiter.

Stadtgemeiude Nagold.

Reisig-ll.LchlMUMMlls.
Am Dienstag 22 . Februar 1821 aus Distrikt Mittler

bergle , Abt . Streitacker u. Hinterer Schlegwiedenbe -g ; Distrikt
Bühl , Abt vordere Leltenlöcher:

Reisig in Flächenlosen Wellen : 1000
Schlagraum : 6 Lose geschätzt zu Rm : 1»

Zusammenkunft zum Vorzeigen l Uhr auf der Herren
berger Straße beim Unteijettinger Wegzeiger.

Verkauf 2 Uhr bei der Pflanzschule in Abt . Stadtacker.
910 Städt . Forstverwaltung.

Neh-Veckuf.
Bon morgen Dienstag den 22. ds.

Mts . von morgens 8 Ahr ab» habe ich
in meiner Stallung in Wildberg
einen Transport junger starker

WttSlWeMinnen
sowie schönes

Jungvieh
zum Derkaus stehen, wozu Kauf
Tauschliebhader sreundl. einladet

Hermann Hopser
Wildberg.

und

VI2

Forstamt Herrenberg.MeiWWN'
Bttkmls.

Am Montag »den W . Febr.
nachmittags 2 Uhr in der
Sonne in Hrrrenberg ans
Elaatswald Distr . Lindach Abt.
Sausang u . Ob . Mähdertal¬
halde . Distr . Kerterlr -shalde
Abt . Eiskeller . Sumpfwiesen-
buckel u . Schießstart.

Gereppelts Baustangen:
2070 la , 2100 lb . 630 ll ., 81
III . Kl . Gereppelte Hag¬
stangen:  760 I., 1080 II-,
210 Ill . Kl. Hopfenst:  1720
I., 480 II., 10 III . Kl., 20 IV.
u . 100 V. Kl. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektton G .f H.
Stuttgart . 908Vurlurun
hing bin Süiiirtäg abend inder Turnhalle ein graues
GeldmSppchen mit Inhalt.

Abzugeben geg. Belohnung
an den „Gesellschafter " , si.

MetaUbetten'
Stahldrahtmatratzn ,Kinderbett ».,
Polster an jedenn. Katalog frei
IlrevmLdsHsdrlk . 8ndl i. 7i» r.

Verloren
ging eine

silberne Brosche
auf dem Wege von Turnhalle
Bahnhosstratze—Freuden-

städterstraße. Gegen Beloh¬
nung abzugrben in der Ge¬
schäftsstelle res Blatt «s . s9!3
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Durrweiler - Walddorf.
Statt Karten.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten
wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 22. Februar 1921
in das Gasthaus zum „Adler " in Walddorf
freundlichst einzuladen . *

MW Hauser8 Katharine Kirn
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O
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O
b Schreiner H Tochter des
b Sohn des Michael Hauser o Johs . Kirn , Schreinerm.
O Landwirt in Durrweiler . 8 in Walddorf.
O Kirchgang /̂r12 Uhr.
o dir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
O entgegenzunehmen . 864

Wald-
grundstücke

bepflanzt oder zum anpflan¬
zen geeignet

kaust.
Angeb . unter 886 an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Leberfleck.
Warzen verschwinden radikal
für immer unter Garantie,

Sommersiiroffe», alle
Gefichtrmreiilheiteii.
Auskunft ganz ' kostenlos,

nur Rückmarke erwünscht.
Frau Kürschner , Hannover
902 Oster str . 36.SteueMlein
d« i 8 . V . Lsirek . S» « oI6.

vernichtet verblüffend

S-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

8gMIer - 8oIt« skr8
Lake Iilarkt8tr38S6
unck trintere Oasse.

steue elMiite
81 MK- 8
«laekknz

250.— II. 295.— z

Einen guterhaltenen großen

Men,
für Zimmer -, nicht Küchen-
senerung gerichtet , verkauft.

Wer ? sagt die Geschäftsst.
d. Bl . 905

Auf l . April oder früher
wird von l Herrn freund !,
möbl.

Zi « »iek
gesucht . 288

Auskunft erteilt die Gesch.-
Sielle d. Ges.

DI
Nissin FF

L^ ei , RopkIÄULL
k̂ ickts ancleres nekmen l

2u ksbea io cker ^ potdslre.

H ttS !l.U657LVV ^ 3cNk1 >77ei . rüaWL501Lu.

ooooo <x >o <x>c><x >ooooooo <>oooo <x>oooLrssÄiksrLsi^
^IrLsnIrLpirsIunä NLservvr»
K 3 ^0 I>li111ora.Sr ».

Stuttgart ^eairnstatt
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O
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme , die wir

aus Nagold und Umgebung anläßlich des Hinschet-
dens ^unseres lieben , unvergeßlichen Gatten , Vaters
und Großvaters

Josef Raiber
Förstera. D.

erfahren durften , sprechen wir auf diesem Wege un¬
fern innigsten Dank aus . . 907

Sie tr«itt«rei>Mer-Meue«.
Eistghof b. Wilflingen , im Febr . 1921.

ÖA . Riedlingen.

I
II

896 Ebhausen, den 19. Febr. 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme, die

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben unvergeß¬
lichen Tochter, Schwester und Schwägerin

> Katharina Held
" Postgehilfin in Stuttgart

in so reichem Matze erfahren durften , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers , den erbebenden
Gesang des hies. Kirchenchors , die ehrenden Nachrufe
und Kranzspenden der Altersgenossen und -Genos¬
sinnen und des Postscheckamts in Stuttgart , ferner
für die Kranz - und Blumenspenden , die zahlreiche

_ Leichenbegleitung von hier und auswärts sagen Herz-
iichsten Dank

M im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

^ die Eltern : G . Held mit Frau.

>>

Südd.Fettwaren-2ndustrie
^ Wilhelm Haas, Calw , Biergasie 124.

ls MMttöie lg Ltderstiie
in allen Viscosftäten, braun und schwarz,

Z . Dymmo- md Lmstlt
Z EleMMnSl . WtWsett
Z . ZmikWeiirl
z . : NN'
^ ll"?. Seisenpuloer̂^ „ Mkvöle «. bchmierfeise.
^ Halte mich meinen Kunden bestens empfohlen.

Tüchtiger, jüngerer

150

MlMttrsiiM
sosort gesucht.

Lohnansprüche und Zeugnisabschriften unter 897 an du
Geschäftsstelle d. Bl ._ _ _ .

Sulz , Station Wüdberg.

Bm - a. Z
^ siets vo rrätig zu haben!
Gebrüder Hörrmann ,Gottl .u.Heinrich
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